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Die Hofzeitung

„Aus Überetsch werden mehrere 
Besitzveränderungen gemeldet“ 
meldete im Sommer 1886 eine lo-

kale Zeitung und führte auch jenen des 
„Herrn Franz Mayr, Güterbesitzer und 
Gemeindeausschuss“ an, der den alten 
Ansitz Hammersbach, am Eingang 
des Ortes St.  Michael erworben hat-
te  – auch wenn zu „einem verhältnis-
mäßig hohen Preis“, wie der Schreiber 
anmerkte, da „das Gebäude eine bedeu-
tende Summe an Reparaturen und der-
gleichen verschlingen wird.“ Während 
der Name Hammersbach noch ein paar 
Jahre Bestand haben wird und von 
einem Eppanerhof noch nicht die Rede 
war, öffnete Mayr zunächst den Hof-
garten für Gäste aus nah und fern. 
Im Frühjahr 1890 bezeichnete die 
Meraner Zeitung den neuen Platz in 
St.  Michael, als den „einzigen schönen 
Restaurationsgarten“ im Überetsch. 

Ein Jahr darauf wird erstmals auf die 
neue Funktion des alten Hammers-
bach`schen Gebäudes hingewiesen: 
„Neues Hotel in Eppan. In Eppan, wo 
man infolge der immer zunehmen-
den Frequenz auf der Mendelstraße 
die Vorteile des Fremdenverkehrs nun 
ebenfalls einsehen und schätzen lernt, 
ist jetzt die Errichtung eines feinen mo-
dernen Hotels ziemlich sicher gestellt, 
womit auch gerade Eppan und über-
haupt in Überetsch wirklich einem gro-
ßen längst gefühlten Bedürfnis Genüge 
geleistet wird. Das Hotel wird an einem 
sehr günstigen Punkte im ehemali-
gen Adelssitze Hammersbach am Ein-
gang des Dorfes St.  Michael errichtet“, 
schreibt der Bote für Tirol und Vorarl-
berg und fügt hinzu, dass gleichzeitig 
auch „die Gründung eines Fremdenver-
kehrsvereines für Eppan oder für ganz 
Überetsch“ entstehen wird – haupt-

sächlich auf Initiative von Franz Mayr.
Namentlich geboren wird der „Eppa-
nerhof“ allerdings erst in den ersten 
Maitagen des Jahres 1892. Eine Zei-
tungsmeldung im Volksblatt verrät: 
„Der Eppanerhof, im Besitze des Herrn 
Güterbesitzers Franz Mayr, noch vor 
14 Tagen Hammersbach benannt und 
ehemals den Grafen Trapp zugehörig“, 
soll nach der „neusten Gründung eines 
Fremdenverkehrsvereins dahier, zu 
einem modernen Hotel sich heran- und 
herausbilden.“ Schritt für Schritt wird 
ab nun am noblen Fremden-Etablis-
sement Eppanerhof (manchmal auch 
Eppaner Hof) weitergearbeitet. 
Die Geschichte des historischen Ge-
bäudekomplexes ist untrennbar mit 
der Tourismusgeschichte der Überet-
scher Landgemeinde verbunden, die 
1872 offiziell zum klimatischen Kurort 
ernannt wurde.
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Franz Mayr, Rößlwirt, 
Gemeindepolitiker und 
Weinhändler gilt bis 

heute, als einer der wichtigs-
ten Pioniere des frühen Tou-
rismus in Eppan. Er heiratete 
wenige Jahre vor dem Kauf 
des Ansitzes Hammersbach 
Anna von Wohlgemuth, die 
Witwe des Gemeindearztes 
Dr. Jakob Benoni – Mitbe-
gründer des Kurvereins im 
Jahr 1872 –, der 1883 verstor-
ben war. Mayr erkannt rasch 
die vorteilhafte Lage Eppans 
an der Mendelstraße. Ab 
1880 war nämlich mit dem 
Bau der neuen Straße von 
Sigmundskron Richtung 
Mendel bis nach Fondo be-
gonnen worden, sie sollte 
eine der schönsten Hoch-
straßen Europas werden. 
Die Arbeiten zur neuen Stra-
ße zogen sich zwar einige 
Jahre hin und zur (inoffizi-
ellen) Eröffnung kam es erst 

im Mai 1885, Eppan wurde 
aber für die viele Durchrei-
sende in diesen Jahren zur 
beliebten Zwischenstation. 
Mit dem Pferde-Omnibus 
reisten die „Herrschaften“ 
von Bozen aus an und legten 
in Eppan – bei einem Wiener 
Gabelfrühstück – eine Pause 
ein. 
Nach einem kurzen Auf-
enthalt ging weiter zum 
Mendelpass. Franz Mayr 
wurde auch „Vater der Über-
etscherbahn“ genannt. Die 
Idee für dieser Lokalbahn-
verbindung (sie ist heute 
ein beliebter Fahrradweg) 
reifte in ihm in den frühen 
Eppanerhof-Jahren. Im De-
zember 1898 wurde die Bahn 
eröffnet. Die ankommenden 
Gäste konnten vom neuen 
Bahnhof zum Eppanerhof 
spazieren oder sich bequem 
vom Hotelpersonal abholen 
lassen. 

Südtirols bekanntester Philosoph 
(bis heute!) ist der aus einer einer 
Bozner Kaufmannsfamilie stam-

mende Carl Dallago (1869 – 1949). Bevor 
er das väterliche Geschäft verkaufte um 
als freier Schriftsteller tätig zu sein, war 
der junge Carl auch als Radsportler ak-
tiv. Nachdem sich in Bozen ab Ende der 

1880er Jahre zudem ein Fahrradverein 
gegründet hatte, der hin und wieder 
auch Fahrradrennen durchführte, kam 
es 1895 zu einem Rennen, bei welchem 
Carl Dallago als erster durchs Ziel fuhr. 
Im Eppanerhof wurde seine Leistung 
prämiert: 
„Das Radwettfahren in Eppan. Trotz-
dem gestern ein weiterer Regentag 
sicher zu erwarten war, ließen sich die 
wetterharten Mitglieder des Bozner 
Radfahrer-Vereins nicht abhalten, das 
projektierte Fest durchzuführen. Um 
halb zwei Uhr Nachmittags erfolgte 
die gemeinschaftliche Abfahrt vom Jo-
hannesplatze aus. Um halb vier Uhr be-
gann vom Bielhofer (Pillhof) aus unter 
strömenden Regen der Start (drei Kilo-

meter) bei welchem folgende Herren als 
Sieger hervorgingen:

1. Carl Dallago, Bozen, 11 Minuten
2. Josef Gstrein 11 Minuten 20 Sekunden
3. �M. Morlany 11 Minuten 30 Sekunden 

letztere zwei aus Innsbruck

Im hübschen Gasthofe Eppanerhof hat-
te sich mittlerweile ein sehr zahlreiches 
Publikum eingefunden, zu dessen Un-
terhaltung die wohlgeschulte Paulsner 
Musik wesentlich beitrug.
Während des Konzertes erfolgte die 
Preisverleihung an die Sieger, wel-
che Ernst Weger vornahm, und bei 
welcher jeder Sieger lebhaft akkla-
miert wurde. Die Verpflegung in 

Herrn  Mayr`s  Eppanerhof war eine 
allseitig hoch befriedigende. Um halb 
sieben wurde in corpore nach Bozen 
aufgebrochen, wo dann am Abend 
noch eine gemütliche Kneipe im Rad-
fahrer-Clublokale die Mitglieder lange 
vereinigte.“

Wenige Jahre nach seinem Erfolg in 
Eppan brachte Carl Dallago sein erstes 
Buch heraus und wandelte sich vom 
Bozner Kaufmannssohn zum radikalen 
Kritiker des Bürgertums. 
Der Schriftsteller und Naturphilosoph 
galt als „enfant terrible“ in 
der Tiroler Literaturszene des 
beginnenden 20. Jahrhunderts.

Radelnder Philosoph im Eppanerhof

Feuerwehrfest und Delegiertentag. 
Im September 1893 fand in Eppan ein 
kolossales Feuerwehrfest statt, bei 

welcher Gelegenheit das schöne „rebenum-
kränzte Dorf am Fuße der Mendel Flaggen-
schmuck angelegt hatte“ schrieb die Bozner 
Zeitung am 26. September: „Der Empfang 
der auswärtigen Feuerwehren fand durch 
eine Abteilung der freiw. Feuerwehr Eppan 
mit dem Hauptmann-Stellvertreter Franz 
Mayr an der Spitze statt. Nach der Delegier-
ten-Versammlung wurde das Mittagsmahl 
eingenommen, an dem 60 Gäste teilnah-
men, und machte 
dasselbe dem Gast-
hofbesitzer Zur 
Sonne und Feuer-
wehrhauptmanne 
Anton Seebacher 
alle Ehre. Nach 
Beendigung der 
Hauptübung mar-
schierte man direkt 
zum Eppanerhof, 
wo sich baldigst ein 
sehr buntes und festliches Treiben entfalte-
te. Auch die ansässigen Schlossbesitzer mit 
ihren Familien beehrten durch ihr Erschei-
nen das Fest bis zum Schlusse. Einzelne 
Gruppen unternahmen auch Spaziergänge 
zu reizend gelegenen Punkten. Am Abend 
kehrten die Feuerwehrmänner wieder zu 
den Kameraden in den prächtigen Garten 

des Eppanerhofes zurück. Mit Eintritt der 
Dunkelheit wurde der hübsch dekorierte 
Garten mit farbigen Lampions beleuchtet, 
so dass er einen recht wirksamen Anblick 
bot. Nachdem das Konzertprogramm na-
hezu erledigt war, hielt Dr. Otto Kiene, um 
7 Uhr abends von der Terrasse des Gast-
hofes eine Ansprache an die versammelten 
Feuerwehrkameraden, worin er die Bedeu-
tung des Festes klarlegte, und sie zur Einig-
keit aufmunterte. Der Redner lud schließ-
lich alle Anwesenden ein, auf den größten 
Förderer des Feuerwehrwesens in Öster-

reich, auf Se. Ma-
jestät unsern Kaiser 
ein dreifaches Hoch 
auszubringen, in 
welches alle Anwe-
senden, Jung und 
Alt, mit lautem Ju-
bel einstimmten. 
Die Kalterer Musik-
kapelle spielte dabei 
die Volkshymne, 
welche von den 

Versammelten entblößten Hauptes ange-
hört wurde. Zum Schlusse stiegen Rake-
ten zum Himmel und es wurden auch an 
passenden Plätzen bengalische Feuer ab-
gebrannt. Hauptmann-Stellvertreter Franz 
Mayr, zugleich Besitzer des Eppanerhofes, 
hatte mit großer Umsicht alles geleitet. Um 
8 Uhr abends fuhren die Gäste weg. Kaum 

heitern Eppan verlebt haben, sicher nicht 
so bald vergessen, zumal hier wieder die 
echte herzgewinnende Kameradschaftlich-
keit unter den Feuerwehrmännern in der 
besten Weise zutage getreten ist, welche 
diesen gemeinnützigen Instituten in aller-

je war in der Umgebung ein Fest so fröhlich 
und gemütlich verlaufen, wie dieses Feuer-
wehrfest in Eppan. Die Teilnehmer waren 
durchaus davon befriedigt und werden 
die schönen Stunden, die sie in dem im 
reichsten Herbstschmucke prangenden 

erster Reihe zur Ehre gereicht und diesel-
ben stark macht.“ 
Zum Bespritzen des großen Platzes vor 
dem „einladenden Fremdenhause“ erich-
tete Mayr einige Jahre später einen „Hyd-
rant“ und einen Springbrunnen. 

Wasser marsch!

Dieses prächtig 
eingerichtete Hotel 

bringt nun ein reges 
Leben in das herrliche 

Mittelgebirge. 
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Fürstin Wrede: Maria Anna von 
Lobkowicz (1867  –  1957) war die 
Tochter von Joseph Franz Karl 

von Lobkowicz und Maria „Sidonia“ 
von Lobkovicz. Sie war die Ehefrau des 
bayrischen Reichsrates  Carl  Philipp, 
Prinz von Wrede. „In St.  Michael in 
Eppan herrscht gegenwärtig ein leb-
hafter Fremdenverkehr. So ist die 
Fürstin Wrede mit Tochter und Diener-
schaft dort an-
gekommen, um 
im schönen 
Eppanerhof 
einige Zeit 
A u f e n t h a l t 
zu nehmen.“

Fürstliche Absteige ...

„Das ganz neu errichtete und sehr 
komfortabel eingerichtete Hotel des 
Herrn Franz Mayr in Eppan“, be-

richtete die Bozner Zeitung in den 1890er 
Jahren „beherbergt angesehene englische 
Gäste und seit voriger Woche den königl. 
bayr. Gesandten Graf  Eulenburg mit Fa-
milie und Dienerschaft zu längerem Auf-
enthalte.“ Philipp  Friedrich  Alexander 
Graf zu Eulenburg (1847  –  1921) war ein 
hoher preußischer Diplomat und en-
ger Vertrauter des Deutschen Kaisers 
Wilhelm II. 1875 heiratete er Augusta 
Sandels, mit der er acht Kinder hatte. Be-
kannt war er vor allem auch für seine lite-
rarischen und musikalischen Interessen.
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D ie Herren Radfahrer ma-
chen die Straßen etwas 
unsicher; namentlich an 

manchen Stellen in der Wart
thalstraße sollten diese Sports-
männer ihr Glöcklein erklingen 
lassen, damit die Spazierenfah-
renden ordentlich ausweichen 
können; denn es ist nicht gerade 
angenehm, wenn an einer Stra-
ßen-Serpentine plötzlich so ein 
Saußewind ungeahnt mit seinem 
Werke daher radelt. Es könnte 
leichte geschehen, daß das eine 
oder andere Mal irgend ein Un-
glück dadurch herauskommt. 

Ich möchte nur fragen, zu was 
hat denn jedes Fahrrad sein 
Glöcklein?

In eigener Sache

Die
Einige Jahr nach seinem Besuch im 

Eppanerhof wurde Graf Eulenburg 
in einen riesigen Skandal verwickelt. 

In mehreren Artikeln wurde dem vielfa-
chen Familienvater nämlich vorgeworfen, 
homosexuell zu sein. Deswegen kam es 
zwischen 1906 und 1908 auch zu mehre-
ren Sensationsprozessen, die sich zunächst 
indirekt und dann auch direkt gegen den 
Grafen wegen Vergehens gegen Paragraph 
175 des Reichsstrafgesetzbuch richteten. Zu 
einer Verurteilung kam es nicht. In der Be-
völkerung löste die Eulenburg-Affäre einen 
Sturm der Entrüstung gegen Homosexu-
elle aus. Kaiser Wilhelm   II. war politisch 
bloßgestellt und ließ Eulenburg fallen.

Das Eppaner Gefilde, im 
Volkmunde „Überetsch“ 

geheißen, kommt bei 
dem „Publikum der 

Wintermilden“ von Jahr 
zu Jahr immer mehr in 
Aufnahme. Wo findet 
man das Liebliche mit 
dem Hochalpinen, das 

Ländliche mit dem 
Ritterlich-Sagenhaften, die 
Sonnenflächen des Südens 

mit den Schneekämmen 
des Nordens gleich innig im 
Bilde vereinigt, als in dem 

gesegneten Überetsch.

Eulenburg-Affäre

„Ihre k. u. k. Hoheit die Frau Kron-
prinzessin-Witwe Erzherzogin 
Stephanie und deren Tochter Frau 

Erzherzogin Elisabeth Marie nah-
men bei ihrer gestrigen Fahrt auf die 

Mendel einen mehrstündigen Auf-
enthalt in St.  Michael in Eppan und 

stiegen im Hotel  Eppanerhof ab, 
wo sie auch dinierten“ berichte-
ten die Bozner Nachrichten am 
25. August 1897.
 Stephanie von Belgien 
(1864  –  1945) war die Ehefrau 
von Kronprinz Rudolf, den sie 
16-jährig, im Jahr 1881 geheiratet 

hatte. Die Tochter Elisabeth Ma-
rie, genannt Erzsi – die ungarische 

Koseform von Elisabeth – wurde im 
Jahr 1883 geboren, war aber, für das 

Paar eine Enttäuschung, da sie kein 
männlicher Thronfolger war und des-
halb das konfliktbehaftete Verhältnis 
zum konservativen Vater Kaiser Franz 
Joseph I. nicht verbessern konnte. Für 
Stephanie war Rudolph zu liberal, Ste-
phanie hingegen für Rudolf erzkon-
servativ und unzeitgemäß. Die Ehe 

zerbrach. Am Wiener Hof war Stepha-
nie nie beliebt, trug den Spitznamen 
„kühle Blonde“. Ihre Schwiegermutter 
Kaiserin Elisabeth (Sisi) nannte sie so-
gar „Trampeltier“. Ganz anders wurde 
über Stephanie bei ihrem Besuch im 
Eppanerhof berichtet: „Die hohe Frau 
äußerte Ihre vollste Zufriedenheit über 
die dargebotenen Speisen und Getränke, 
was dem strebsamen Eppanerhof-Päch-
ter, Herrn Hans Wolf und seiner Frau, 
welche bekanntlich eine vorzügliche 
Wienerküche führt zur größten Ehre 
gereicht. Auch die wunderbaren Wein-
gefilde unseres schönen Überetschs 
machten auf die hohen Gäste den güns-
tigsten Eindruck, worüber sich Ihre k. 
u. k. Hoheiten Herrn Wolf gegenüber 
geäußert haben. Um drei3 Uhr Nach-
mittags erfolgte die Abreise der Herr-
schaften samt Suite auf die Mendel 
in das Hotel Penegal des Herrn Alois 
Schrott zu längerem Aufenthalte.“ Erz-
herzogin Elisabeth Marie (1883 –  1963), 
bei ihrem Besuch im Eppanerhof gera-
de mal so alt wie ihre Mutter bei ihrer 
Hochzeit, hatte bereits mit fünf Jahren 
ihren Vater verloren, der sich – gemein-
sam mit der seiner Geliebten Mary Vet-
sera – am 30. Jänner 1889 in Mayerling 
das Leben genommen hatte. 

Erzherzogin Stephanie 
und deren Tochter Frau 

Erzherzogin Elisabeth Marie

Die Rote: Bei einer Wählerver-
sammlung der Sozialdemokraten in 
Leobersdorf lernte Erzsi 1921 ihren 
späteren Ehemann, den Lehrer und 
sozialdemokratischen niederöster-
reichischen Landtagsabgeordneten 
Leopold Petznek (1881 – 1956) kennen. 
Immer mehr begann sie sich sozial zu 
engagieren und öffnete beispielsweise 
ihren Schlossgarten für die Kinder der 
trostlosen Arbeitersiedlungen in der 
Umgebung. Ihr frauenpolitisches Ver-
ständnis brachte Elisabeth Petznek, 
wie sie nun hieß, in einem langen Zei-
tungsinterview 1927 zum Ausdruck: 
„Die Sozialdemokraten allein haben 
den Frauen mit der Tat geholfen. Die 
Zukunft gehört dem Sozialismus“. 
Als „rote Erzherzogin“ ging Elisabeth 
Petznek in die Geschichte ein – und 
„doppelt“ sogar in die Geschichte des 
Eppanerhof. Mutter und Tochter mach-
ten nämlich auf der Rückreise vom 
Hotel Penegal wieder im Eppanerhof 
Halt: „Ihre k. u. k. Hoheit Frau Erzher-
zogin Elisabeth hat bekanntlich in vo-
riger Woche die Mendel verlassen und 
mit Gefolge im Eppanerhof hier einen 
kleinen Imbiss genommen. Höch-
stdieselbe sprach sich sehr zufrieden 
über das Gebotene aus und belobte in 

liebenswürdigster Weise die Pächterin 
Frau Wolf als ausgezeichnete Köchin, 
welche die Wiener Küche trefflich zu 
führen versteht. Ihre kaiserl. Hoheit 
fuhr nach einem Aufenthalte von bei-
nahe einer Stunde nach Bozen weiter. 
Das Aussehen der jugendlichen Prin-
zessin war prächtig.“
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Meine Adresse ist von übermorgen an 
„St. Michael im Eppan“ „Eppanerhof“. 

Arthur Schnitzler an Richard Beer-
Hofmann 
29. 9. 99, Wiesbaden 

Mein lieber Richard, wo ist das, 
St.  Michael in Eppan? - Wie sind Sie 
auf die Idee gekommen? Wie lang 
bleiben Sie dort? - In welchem Akt sind 
Sie? Wie ist Ihre Laune? Warum sind 
Sie von Vahrn fort? 

Richard Beer-Hofmann an Arthur 
Schnitzler 

„Unter dem Titel Weinlesefest fand 
in den Lokalitäten des Eppanerhof 
in St.  Michael eine gemütliche, 

originelle Volksunterhaltung statt. Die 
Gartenanlagen waren über und über 
mit Weintrauben behängen und de-
koriert; abends war der Festplatz mit 
farbigen Lampions und bengalischem 
Feuer beleuchtet. Das Publikum nahm 
ziemlich lebhaften Anteil. Die Musik-
kapelle von St.  Pauls konzertierte da-
bei in gelungener Weise und erntete 
ihren verdienten Beifall.“
Weitere „Lese“-Angebote für die Gäste 
im Eppanerhof waren hingegen von 
noch größerer Bedeutung, verfügte der 
Eppanerhof doch über ein fein sortier-
tes Lese-Casino – einem eigenen Raum 
für Bücher, Zeitschriften und Lese-
ratten. Außerdem gab es sogar einen 
Lese-Verein der seinen Vereinssitz im 

Besitzerwechsel: „Aus Eppan wird 
uns geschrieben, dass das wohl-
bekannte Hotel und die Pension 

Eppanerhof des Herrn Franz  Mayr in 
Eppan durch Kauf an Herrn Josef Zel-
ger, früher Portier im Hotel Greif in 
Bozen, übergegangen ist, der es mir 
1.  Jänner 1900 übernimmt. Dassel-
be soll, durch eine neue Veranda be-
deutend vergrößert und verschönert 
werden.“ Der Pächter Wolf, der den 
Eppanerhof bis zum Jahreswechsel 
führte wollte zunächst eine Gastwirt-
schaft in Trient übernehmen, entschied 
sich aber dennoch um. „Hans Wolf, der 
es verstanden hat, sich in weitesten 
Kreisen große Beliebtheit zu erwerben, 
hat nunmehr das Resmeir‘sche Restau-
rant in Untermais gepachtet.“ 
30. Dezember 1899
Hotel und Pension Eppanerhof, an der 
Mendelstrasse, ganz neu restauriert 
u. comfort. eingerichtet, gute Wiener 
Küche, und echte Eigenbau-Weine, 

3.10. 1899, St. Michael in Eppan 

Lieber Arthur 1.) Von Vahrn bin 
ich fort weil es in dieser Höhe circa 
670 m schon zu kühl ist.  2.) Dieses 
St. Michael  liegt an der heuer eröffne-
ten Überetscher Bahn Bozen-Kaltern 
nur eine Wagenstunde von Bozen. 
Meistens kommen hier nur die Leute 
die auf die Mendel fahren durch; stän-
dig wohnen hier wenig Fremde. In 
unserem »Hotel« außer uns Niemand. 
3.) Auf die Idee hieherzukommen hat 
mich ein Eisenbahnplakat gebracht. 
4.) Ich dürfte nicht länger als zwei 
Wochen noch hierbleiben.

Eppanerhof hatte: 
„Am 9. November 1899 fand in Eppan 
die konstituierende Versammlung 
des Kunst- und Lesevereins statt. In 
den Vorstand wurden gewählt: Die 
Herren Graf Egon Khuen als Vorsit-
zender, Architekt A. E. Buch als Vor-
sitzender-Stellvertreter, als Beiräte 
Direktor Klaudius von Schraudolph, 
Baron von Münchhausen, Ludwig 
Brigl, Franz  Mayr, Graf Bruno Khuen. 
Als Schriftwart Eugen v. Dellschau. 
Zum Beitritt in den Verein haben sich 
38 Mitglieder gemeldet.“ 
Der ursprünglich als Kunst- und Lese-
verein angedachte Verein wurde am 
Ende unter den Namen Alterthumsver-
ein und- Leseverein bekannt und hat-
te – bis zur Übersiedlung „nach Schloß 
St. Valentin“ im Sommer 1906 – seinen 
Sitz im Eppanerhof.

grossen schattigen Park, Veranda-Ter-
rassen, Lawn-Tennis. Post und Tele-
graph im Hause. Lese-Casino, Bäder, 
Equipagen im Hause. Omnibus zu je-
dem Zug am Bahnhofe. Haltestelle der 
sämtlichen Mendel-Omnibusse, man 
spricht die vier Hauptsprachen.

Literarische Briefwechsel 

Lese, lese, lese! Jahrhundertwende

Richard Beer-Hofmann
(1866-1945)

Beer-Hofmann war ein österreichi-
scher Romancier, Dramatiker sowie 
ein Lyriker. Richard Beer-Hofmann 
war mit den Schriftstellern Hugo 
von Hofmannsthal, Hermann Bahr 
und Arthur Schnitzler gut und 
lange befreundet. Finanziell gut 
abgesichert, konnte er als freier 
Schriftsteller leben, ohne sich durch 
diese Tätigkeit seinen Lebensunter-
halt sichern zu müssen. 1898, also 
ein Jahr vor seinem Eppanerhof-Be-
such heiratete er Pauline Anna Lissy. 
Das Paar hatte drei Kinder.

Ein Adeliger der nachgewiesen mehrmals den 
Eppanerhof besuchte war Erzherzog Eugen 
(1863  –  1954). So auch im Fe-

bruar 1900. Nach einem Besuch 
der Eislöcher und am Stroblhof 
nahm er sein Mittagsmahl im 
Eppanerhof ein, den „er besonders 
lobte.“ Nach dem Essen machte er 
noch eine Runde durch St. Michael 
„um einige Alterthümer anszu-
sehen und gleichzeitig zu photo-
graphieren“. Zudem besuchte er 
das „Vereinslokal des Alterthums 
und Lesevereins, welches sich im 
I. Stock des Hotels Eppanerhof 
befindet.“ Er schrieb sich auch 
in das Fremdenbuch ein und ver-
sprach „das gastliche Haus des 
Herrn Zelger nochmals 
zu besuchen.“

Fotografierender 
Erzherzog 

Richard Beer-Hofmann kam  
als erstes und einziges Kind des 
Rechtsanwalts Hermann Beer  
und dessen Frau Rosa, geborene 
Steckerl, in Wien zur Welt. 

Die Mutter starb wenige Tage  
nach der Geburt an Kindbettfieber. 
Richard wurde von seiner Tante 
und deren Mann Alois Hofmann 
aufgenommen und wuchs 
zunächst in Brünn auf, wo die 
wohlhabende Familie Beer zwei 
Textilfabriken besaß.

1880 übersiedelte die Familie 
nach Wien. 

Herr Zelger baut 
jetzt auch eine  

Veranda und Terrasse. 
Für Weintrinker gibt 

es einen vorzüglichen 
Tropfen und das von 

Fremden so sehr gelobte 
Schwechater Bier.
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Am Samstag, 28. Juli 1900, melde-
te das Fremdenblatt - Organ für 
die böhmischen Kurorte folgen-

de Begebenheit: 
„Letzthin ist auf dem Mendelpasse 
die Mutter des Fürsten Ferdinand von 
Bulgarien, Prinzessin Klementine von 
Sachsen-Coburg, über Eppan, wo im 
Hotel Eppaner-Hof der Tee genommen 
wurde, nebst den Prinzen Boris und 
Kyrill und den beiden kleinen Prinzes-
sinnen von Bulgarien zum Sommerauf-
enthalte eingetroffen. Die Herrschaften 
haben im Grand Hotel Penegal Absteig-
quartier genommen, wo anfangs Au-
gust auch Fürst Ferdinand zum Besuche 
seiner Familie erwartet wird.“ Prinzes-
sin Clementine (1817  – 1907) war eine 
Tochter von Louis Philippe I. d‘Orléans, 
König der Franzosen und von Maria 
Amalia von Bourbon. Die Berufung 
ihres Lieblingssohnes Ferdinand 1887 
zum Fürsten von Bulgarien wurde von 
ihr intensiv unterstützt. 
Sie selbst erlangte in Bulgarien große 
Beliebtheit. Auch ihre beim Eppaner-
hof-Besuch noch kleinen Enkel Boris 
(1894 – 1943) und Kyrill (1895 – 1945) 
werden in Bulgarien Geschichte schrei-
ben. Boris bestieg nämlich 1918 den 
Thron, als sein Vater infolge der Nie-
derlage Bulgariens im Ersten Weltkrieg 
abdankte. Nach einem turbulenten Le-
ben starb Boris auf mysteriöse Weise 
im Jahr 1943. Nach seinem Tod wurde 
sein Bruder Kyrill für den erst sechsjäh-
rigen Neffen und Thronfolger Simeon 
1943 an die Spitze eines Regentschafts-
rates gestellt. Kyrill versuchte Bulgari-
en aus dem Krieg herauszuführen wur-
de aber nach der Besetzung Bulgariens 
durch die Rote Armee abgesetzt. Kyrill 
sowie weitere Minister wurden zum 
Tode verurteilt. 

Hotelier Josef Zelger, Besitzer 
des Eppanerhofes in St.  Mi-
chael, hat die Villen des Kur-

vorstandes Dr. v. Zallinger 
Sonnenlehen in Ober-
bozen, 1200 über dem 
Meere gemietet und 
wird daselbst am 21. 
Juni des Jahres eine 
Fre m d e n p e n s i o n 
und Restauration 
als „Sommer-De-
pendance“ des Ho-
tels Eppanerhof eröff-
nen. Die im Jahre 1898 
erbauten Villen liegen auf 
einer Anhöhe des aussichtsreichen 
Plateaus des Oberbozner Berges und 

Clementine, Boris & Kyrill Neue Fremdenpension 
am Ritten 

Elektrische 
Kraft und Licht

Esperanto Besitzergeschichte

man genießt von dort eine herrliche 
Rundschau auf die Dolomiten, Ada-
mello- und Brenta-Gruppe, Ortler und 

Ötzthaler Ferner. 

Die Villen sind 
auf das ele-
ganteste mit 

allem Comfort ein-
gerichtet und ent-
halten 16 Zimmer, 
Balkon, Terrassen 

und Vorgarten. Bei 
dem ausgezeichne-

ten Rufe, der dem Ho-
telier Zelger und seiner 

Gemahlin als Gastgeber zur 
Seite steht, ist jedem Fremden der 

Aufenthalt nur bestens zu empfehlen. 

Eröffnung 
und Restauration 

der Pension
Sonnenleben 
28. Juni 1902

In unserer gro-
ßen, aus den 
drei Haupt-

fraktionen St.  Mi-
chael, St.  Pauls und 

Girlan bestehen-
den Gemeinde, die 

ca.  5.400 Einwohner 
zählt, wurde im Vorjahre die Ein-
führung der elektrischen Kraft 
und des elektrischen Lichts be-
schlossen, und es werden bereits 
von drei Firmen die Installie-
rungen vorgenommen. Der Bau 
der Hauptstation auf einem vom 
Eppaner-Hof Parke abgelösten 
Grundstreifen schreitet rüstig 
vorwärts und verspricht hinsicht-
lich Dimension und Stil zur Ver-
schönerung der Ortschaft St.  Mi-
chael wesentlich beizutragen, 
sowie der Firma Musch und Lun 
in Meran alle Ehre zu machen. Die 
elektrische Kraft wird von den be-
währten Etschwerken der Städte 
Bozen und Meran geliefert [1903]

Der Eppanerhof des 
Herrn Zelger, 

sowie die vielen  
Ansitze beherbergen  

viele Gäste aus  
Bayern, Württemberg 

und Preußen  
und sämtliche  
sind über den 

Herbstaufenthalt  
hier des  

Lobes voll. 

Esperanto ist bis heute die am wei-
testen verbreitete Plansprache. 
Ihre immer noch gültigen Grund-

lagen wurden als internationale Spra-
che 1887 erstmals veröffentlicht und 
fanden Anfang des 20. Jahrhunderts 
eine große Verbreitung – Esperanto 
war cool. 

Im Dreiländerecke Belgien-Deutsch-
land-Niederland gab es sogar für 
kurze Zeit einen Esperanto-Staat mit 
Esperanto-Hymne. Auch in Eppan gab 
es schon sehr früh eine Esperantisten-
Gruppe, die sich im Gasthaus Rößl oder 
im Eppanerhof traf, um Sitzungen und 
Gesprächsrunden abzuhalten. 
Der Eppaner Obmann der Esperantis-
ten-Gruppe war der in Eppan ansäs-
sige schottische Schriftsteller Robert 
Auerbach. Er berichtete in seinen Tä-
tigkeitsberichten über Kurse mit rund 
30 Teilnehmern. 

Um Esperanto-SprecherInnen nach 
Eppan zu locken, wurde sogar in inter-
nationalen Esperanto-Zeitungen Wer-
bung gemacht. 7

Besitzergeschichte des Hotel Eppanerhofs / Ansitz Hammersbach

1775	 Franz Graf von Hendl
1776	 Frau Maria Anna Carolina Witwe Trapp geb. Gräfin Hendl
1794 – 1849	� „Exzellenz" Johann Graf Trapp, „k. k. wirklicher geheimer 

Rat und Kämmerer in Innsbruck"
1849 – 1872	 die Brüder Ludwig und Oswald Grafen Trapp
1872 – 1883	 Oswald Graf Trapp
1883 – 1885	 Gotthard Graf Trapp
1885 – 1887	 die Geschwister Gotthard, Elsbeth, Ottilie und Anna Editha Trapp 
1887 – 1900	� Franz Mayr, „Weinhändler und Gutsbesitzer in Eppan" 

(Rößlwirt), er baute den Adelsansitz  zum Hotel um
1900 – 1913	 Josef Zelger, aus Kurtatsch (1913 Versteigerung). 
1913 – 1918 	 Firma „Bräuhaus Forst Meran Hans Fuchs" 
1918 – 1919 	 Fanny Witwe Fuchs geb. Koller
1919 – 1933 	 Franz Praxmarer
1933 – 1952 	 Josef Plieger 
1952 – 1953	� Pia Witwe Plieger geb. Inama, Pia Plieger und Herta Plieger 

verehel. Janes, beide nach Josef, alle drei zu 1/3
1953 – 1975	 Leo Unterhauser und Amalia Staffler Pristinger
1975 – 1976	� Amalia Staffler Pristinger und Anna Witwe Unterhauser, 

Theo, Elmar, Ingrid und Karin Unterhauser
1976 – 1979	� Erika Pristinger verehelicht Ladurner und Anna Witwe 

Unterhauser, Theo, Elmar, Ingrid und Karin Unterhauser
1979 – 1987	� „Eppanerhof des Unterhauser Elmar & Co., KG", mit Sitz in Eppan, 

1/2, und Anna Witwe Unterhauser, Theo, Elmar, Ingrid und Karin 
Unterhauser, d. v., zur anderen Hälfte 

1987 – 2019	 „Eppanerhof des Unterhauser Elmar & Co. KG" 
2019 – heute:	 „Eppanerhof der Brugger Margareta & Co. KG“

1850 1970195018801870 199019301860 19801960 2020 20301940 2010194019201890 1900 1910



8

1850 1970195018801870 19901860 19801960 2020 20301940 2010194019001890 19301910 1920



9

1850 195018801870 19901860 198019601900 2020 20301940 201019401890 19301910 1920 1970



10

Münchner Schule
„Im Eppanerhof sind im besonderen 

Herr Professor Kaulbach aus Mün-
chen nebst Angehörigen und Gefolge 

zu bemerken. So wird das einstige Adels-
paradies zu einem modernen Fremden-
paradies für Erholungsbedürftige“ lautete 
eine Zeitungsmeldung aus dem Jahr 1908. 
Hermann Kaulbach (1846-1909) war ein 
deutscher Maler der Münchner Schule – 
wie der naturalistische Malstil der Münch-
ner Malerei des 19. und dem Anfang des 
20. Jahrhunderts bezeichnet wird. Die 
Münchner Schule entstand im Umfeld 
der Königlichen Akademie der Bildenden 
Künste und erlangte große Bedeutung in 
der akademischen Malerei. Von Hermann 
Kaulbach sind übrigends zwei Bilder aus 
Eppan überliefert. Eines zeigt den Blick in 
eine Südtiroler Küche mit Frau am offenen 
Herd und Steinstufen im Vordergrund. 
Ein anderes zeigt einen alten Bauern beim 
Schnitzen in einem Eppaner Hinterhof.

D ie Vermarktung des Wiene-
rischen und des Walzers im 
Tourismus spielt um die Jahr-

hundertwende eine besondere Rolle.

Sogenannte Damenkapellen wa-
ren in Wien der Ringstraßenzeit 
(1857 – 1914) eine musikalische Attrak-
tion. Vor allem der Wiener Prater war 
eine beliebte Spielstätte. 

Einige Wiener Damenkapellen mach-
ten auch immer wieder Konzerttour-
neen, zwei davon – die Damenkapelle 
Dietrich und die Damenkapelle Lit-
schauer spielten nachweislich (und 
nicht nur einmal) im Eppanerhof.

Gründungsfest des Eppaner Sän-
gerbundes. „Es war ein Sonntag, 
hell und klar,

ein selten schöner Tag im Jahr“ Diese 
Worte konnte der neue Gesangverein 
in Eppan am 25.
Mai in seinem Schlußchore mit voller 
Berechtigung singen, denn sein Wie-
genfest verlief, beglückt vom schöns-
ten Wetter, in geradezu großartiger 
Weise. 
Um 2 Uhr wurden am Bahnhofe die 
auswärtigen Gesangvereine feierlich 
empfangen und begrüßt, worauf der 
Einzug mit Voraustritt einer Schüt-
zenkompagnie in Nationaltracht unter 
klingendem Spiele der Musikkapelle 
von St. Michael stattfand. 
Heller Jubel herrschte, als der mäch-
tige Zug von Sängern durchs reich-
beflaggte Dorf sich bewegte, überall 
reichlich von den Fenstern aus mit 
Blumensträußchen – mancherorts gab 
es einen förmlichen Blumenregen – be-
grüßt wurden und von der Höhe aus 
das Dröhnen der Böller weithin das 
Einziehen der Sänger verkündete. Bald 
füllten sich die Parkanlagen des Eppa-
nerhof mit einer weit über Tausend 
zählenden Volksmenge.“ 

Im Rahmen der gerichtlichen Ver-
steigerung des Hotels Eppanerhof 
ersteigerte der Bräuereibesitzer 

Hans Fuchs aus Meran um den Preis 
von 62.700 Kronen das Gebäude. Als 
Pächter des Hotels fungiert nun Rudolf 
Cokl. Der frühere Inhaber Josef Zelger 
übernahm pachtweise das Hotel Natio-
nal in Gardone am Gardasee. 

Ladies first La la la ...

Neuer 
�Besitzer, 
neuer 
� Pächter

Aus Eppan schreibt  
man uns: Schon seit Wochen 

ist hier ein besonders 
starker Zuzug von Fremden 

zu verzeichnen. In Gast-  
und Privathäusern suchen 
sie Unterkunft. Besonders 
stark frequentiert ist das 

Hotel „Eppanerhof“. 

Damenorchester Dietrich
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Nach dem 1. Weltkrieg begann 
auch für den Eppanerhof eine 
neue Zeit. Von der einstigen 

Luxus-Absteige war seit der Ära Zelger 
wenig übriggeblieben – vor allem blie-
ben die Gäste aus. Der Eppanerhof kon-
zentrierte sich ab nun vor allem auf lo-
kale Gäste aus dem Überetsch und dem 
Bozner Raum. Unter dem neuen Besit-

zer Franz Praxmarer wurde das Haus 
immer mehr zum fixen Treffpunkt für 
verschiedene Veranstaltungen. Im Ep-
panerhof sorgten Konzerte, Tanzaben-
de, Bälle und Theateraufführungen für 
Schwung und Abwechslung. 
Ab Mitte der 1920er Jahre mussten die 
Veranstaltungen 
auch in ita-

lienischer Sprache angekündigt wer-
den – demensprechend wurde auch 
Personal gesucht, das für die Arbeit im 
Cortile d‘Appiano die italienische Spra-
che beherrschte. Belegt ist auch eine 
größere Renovierung im Jahr 1926.

Neustart 

Urkundenfund. Vor einiger Zeit wurde in Eppan 
ein 200 Seiten starkes Manuskript aus der Mit-

te des sechzehnten Jahrhunderts, 
welches bisher unbeachtet in einer 

Rumpelkammer lag, aufgefunden. 
Dasselbe enthält rund zwanzig amt-

lich beglaubigte Abschriften von Ur-
kunden, Lehensbriefen, Urbarien ect. aus 

dem fünfzehnten und sechzehnten Jahrhun-
dert. Darunter solche von Herzog Friedrich „mit 
der leeren Tasche“, Herzog Albrecht von Öster-
reich, Bischof Bernhard von Trient (1517) u. s. 
w. Die Urkunden geben über Besitztum und 
Verwandtschaftsverhältnisse alter Eppaner Ge-
schlechter interessante Aufschlüsse. Nament-

lich finden sich darin über den Ansitz Ham-
mersbach (den heutigen „Eppanerhof“) 

in St. Michael und über das histo-
risch merkwürdige bischöflich 
trientinische Lehensgut Zobel-
hof in St. Pauls, sowie über die 

nun ausgestorbenen Adelsge-
schlechter v. Zobel, v. Hammers-

bach, v. Beham, v. Maluschg, v. 
Freiberg, v. Jöschl, v. Geltinger 

und originelle Daten. 

Leere Tasche, volle Kasse
Fr
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Sterne� beobachten
Der bekannte Astronom und 

Schriftsteller Max Valier (1895-
1930) veranstaltete im Februar 

1920 im Eppanerhof einen astronomi-
schen Tag für Interessierte. 

Am Nachmittag erzählte er für Schüler 
und Kinder Geschichten unter dem Ti-
tel Das Wunder des Sternenhimmels! 
Am Abend berichtete er im Rahmen 
des Vortrags Der Untergang der Erde 
über „Sternenwelten und ihre Wun-
dergebilde“. 

Zudem bot er im Eppanerhof eine öf-
fentliche Beobachtung mit dem großen 
Sternenrohr an: „Das Glas besitzt die 
vergrößerte Kraft bis zu 400fach und 
zeigt die Flecken der Sonne, die Ge-
birge, ja die kleinsten Hügel des Mon-
des, die Gestalten der Planeten und die 
Wunder der Fixsternwelt mit stau-
nenswerten Schärfe für jedes Auge.“ 
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Seit den Tod des früheren Besitzers 
und Wirtes Elmar Unterhauser 
(1954-2019) ist der Eppanerhof 

ein Drei-Frauen-Haushalt. Wie blicken 
Julia, Nadja und Margit zurück und in 
die Gegenwart? 

Ein Blitz hat in einen der Bäume im Ep-
panerhof eingeschlagen. Nicht zum ers-
ten Mal. Wie erinnerst Sie sich?
Julia Unterhauser: Ich kann mich noch 
genau erinnern. Es war Sonntag, 11. 
September 2005. Alle Gäste saßen im 
Biergarten und es fing zu regnen an und 
wir baten die Gäste in den Saal zu sitzen, 
bevor der Sturm kommt. Alle halfen 
fleißig mit und nahmen im Saal Platz 
außer ein Herr, er bestand darauf seine 
Speise im Freien fertig zu essen. Das war 
ärgerlich, aber Mama und ich rannten 
weiter um alle Kissen und Tischdecken 
so schnell wie möglich reinzuräumen. 
Und dann plötzlich ein Knall und ein 
großes helles Licht… Der Blitz hat in der 
großen Zeder eingeschlagen. In diesem 
Moment war der eigensinnige Herr 
dann auch aufgestanden und hat sich 
in den Saal gesetzt. Nebenbei war dieser 
Tag mein allererster Heimtag in der Ho-
telfachschule Savoy und am Abend fuhr 
mich ein Freund von meinen Eltern und 
Mama nach Meran, Papa konnte natür-
lich nicht mehr weg.
Am Eppanerhof ist seit jeher viel pas-
siert. Für was steht der Eppanerhof 
heute?

Julia Unterhauser: Der Eppanerhof 
verbindet eigentlich wie dazumal 

Das Interview zur Unterhauser Family

Peerenstarker Eppanerhof

Der Saal des damaligen Restaurants

Christl & Karl Peer Christl, Karl, Dieter, Sonia, Klaus Peer

Altes Foto des Hauses Eppenerhofs Christl Peer mit Kinder
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Für was steht der Eppanerhof heute?
Julia Unterhauser: Der Eppanerhof steht 
heute ganz klar für Zusammenhalt. 
Unsere Eltern haben nie aufgegeben 
und waren immer stark für Betrieb und 
Familie und auch heute unser Drei-Frau-
en-Haushalt bringt nichts auseinander.
Sie hingegen kennen den Eppanerhof 
schon einige Jahrzehnte. Wie erinnern 
Sie sich an die Jahre der Übernahme des 
Gasthofes in den 1970/80er Jahren?
Margit Unterhauser: Dazu kann ich 
nicht viel sagen, da alles mein Mann 
Elmar gemacht hat und ich ihn erst 
fünf  Monate später kennengelernt 
habe. Ich kam damals als Bedienung 
und er war mein Chef.
Welchen touristischen Bedürfnissen 
wollte ihr Gastbetrieb damals entspre-
chen?
Margit Unterhauser: Früher war es nur 
Restaurant und es gab noch nicht die 
Pizzeria. Die Zimmer waren ohne Bad, 
in jeder Etage gab es eine Badewanne 
und ein WC. Es gab auch noch keine 
Heizung, somit war nur Sommersaison 

einheimische und touristische Gäste. 
Wie eine Announce von früher sagt: 
Treffpunkt 
Der Eppanerhof steht für Gastfreund-
schaft, Gemeinsamkeit, Familie, schö-
ne Gespräche, neue Leute kennenler-
nen, miteinander lachen, anstoßen. 
Unserem Papa war das gemeinsame 
Schnapserl immer sehr wichtig, des-
halb stehen auch immer noch Schnaps-
flaschen in unserer kleinen Bar im 
Frühstücksraum. 
Welche Rolle spielte der Eppanerhof in 
Ihrem Leben bisher?
Nadja Unterhauser: Der Eppanerhof ist 
meine Heimat, mein Elternhaus, mein 
Zuhause. Er bedeutet für mich Familie, 
wir Kinder sind hier groß geworden, wir 
haben mehr Zeit im Restaurant verbracht 
als in unserer Privatwohnung. Die Haus-
aufgaben wurden immer in der Bar erle-
digt und Ausflüge durften wir mit Freun-
den und Gästen machen. Sobald wir, ich 
und meine Schwester, lesen konnten, 
durften wir mit Stolz hinter der Theke die 
ersten Bestellungen vorbereiten. 

möglich. Vor allem kamen Busreisende 
zu uns, die Gäste teilten wir uns mit den 
Nachbarsbetrieben.
In den 1990er Jahren kam es zu Umbau-
arbeiten. Was wurde verändert, was 
blieb erhalten?
Margit Unterhauser: Die Zimmer wur-
den umgebaut. Die ersten Ferienwoh-
nungen sind entstanden. Insgesamt 
waren es neun Wohnungen mit Schlaf- 
und Wohnraum, Küche und einem 
Badezimmer mit Dusche und WC. Es 
wurde auch ein Aufzug errichtet, so-
mit war die An- und Abreise der Gäste 
leichter. 
Muttersein und Gastfreundlichkeit. 
Wie lässt sich beides unter einen Hut 
bringen?
Margit Unterhauser: Die Kinder muss-
ten am Tisch sitzen, während ich die 
Getränke gemacht und serviert habe, in 
den Ferienwohnungen durften sie mit 
im Gehfrei, der Lernlaufhilfe, von Woh-
nung zu Wohnung – Kinder und Arbeit 
war immer eins.
Und wie ist das bei Ihnen? Muttersein 

und Gastfreundlichkeit. Wie bringen 
Sie beides unter einen Hut? 
Nadja Unterhauser: Jeden Tag anders, 
aber meistens gut. Wie Julia schon sag-
te, halten wir fest zusammen und die 
Kinder sind zum Glück auch gern bei 
der Oma und bei der Tante, wenn Papa 
bei der Arbeit ist! Leni geht nun ja vor-
mittags in den Kindergarten, in der Zeit 
schaffen wir viel im Haus. Beim Reini-
gen der Ferienwohnungen werden die 
Kinder manchmal mitgenommen, so 
wie es Mama früher auch gemacht hat.
Im Garten des Eppanerhof gibt es mitt-
lerweile auch eine Spielecke für Kinder. 
Was war der Anlass?
Nadja Unterhauser: Die letzten Pächter, 
die das Restaurant übernehmen woll-
ten, haben ihn errichtet, für die gemein-
same Nutzung aller Kinder im Haus. 
Welche Rolle spielte der Eppanerhof bis-
her für Sie?
Nadja Unterhauser: Für mich bedeutet 
der Eppanerhof auch Familie – es ist ein 
Familienbetrieb in zweiter Generation. 
Deshalb hab ich die Hotelfachschule 

besucht und mir zum Ziel gemacht mit-
einzusteigen und den Betrieb weiter-
zuführen, sowie für meine Kinder ein 
Standbein für die Zukunft aufzubauen. 
Wie lebt es sich an einem Ort, wo so 
viel Kultur- und Tourismusgeschichte 
geschrieben wurde?
Julia Unterhauser: Es ist schon sehr 
interessant und spannend, welche Ge-
schichten die alten Mauern erzählen.
Ich bin begeistert davon, dass soviel 
Tanz und Musik im Haus stattfand, 
aber auch von den zahlreichen Kurs-
angeboten. Manchmal möchte ich kurz 
in diese Zeit eintauchen und es nur für 
einen Moment hautnah miterleben.
Was wünschen Sie sich für die Zukunft 
des Eppanerhof?
Nadja Unterhauser: In allererster Li-
nie, dass das Restaurant wieder öffnet 
und das Haus belebt wird. Zweitens 
kann ich es kaum erwarten, dass wir 
Umbauen und Renovieren. Sonst soll 
hingegen alles beim alten bleiben, die 
Gastfreundschaft, der Zusammenhalt 
und das Familiäre.

Ein Frühstück, dass Sie garantiert genießen werden

Zimmer 206 Zimmer 302 Zimmer 105
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Die Logoentwicklung aus Geschichte und Gegenwart

Das heutige Eppanerhof wie ihr es kennt

1987 2015 2018 2022
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Fleißig und nüchtern

D er Begriff „Paradies“ in Verbin-
dung mit der Eppaner Landschaft 
taucht in verschiedenen Reisebe-

schreibungen unterschiedlichster Epo-
chen immer wieder auf und verleiht der 
Landgemeinde südlich von Bozen seit 
jeher eine exklusive Note. Lange bevor 
Navigationsgeräte die schnellsten und 
schönsten Wege nach Eppan wiesen und 
Bildsuchmaschinen die prächtigsten An-
sichten von Eppan um die Welt schick-
ten, war dieses großartige Freiluftmu-

seum am Mendelgebirge mit seiner 
schönen mittelalterlichen und 

neuzeitlichen Architektur touristische 
Terra incognita. Erst um die Mitte des 19. 
Jh. wurde das einstige „Adelsparadies“ 
von Touristen und Kurgästen entdeckt. 
Der Kulturpublizist und Filmemacher 
Martin Hanni hat ein Eppaner Reisebuch 
für Zeitreisende geschrieben. Es erzählt 
aus dem Blickwinkel der Gäste und der 
Gastgeber, der Kulturschaffenden und 
der lokalen und internationalen Presse 
etliche Episoden über Land und Leute, 
die den Urlaubsort Eppan an der Wein-
straße bis heute geprägt haben. Allen 
voran, der Eppanerhof. 

Der bekannte Schriftsteller Kurt 
Landthaler jobbte Ende der 1970er 
Jahre im Eppanerhof. Ein Gespräch 

über Spezialitäten, Gästeschichten und 
Vorlieben. (Vorspann)
Wie sind Sie 1978 zum Kellnerjob im 
Eppanerhof gekommen?
Kurt Lanthaler: Wie ich wußte, daß die 
einen Kellner suchen? Weiß ich nicht 
mehr mit Bestimmtheit. Wohl Zeitungs-
annonce. Waren ja die Zeiten von solchen 
Texten, dorten: »Fleißiger, nüchterner Ab-
spüler gesucht.« (Das mit dem Abspüler 
hatte ich aber bereits hinter mir.)

Wie würden Sie die Gästeschicht 1978 be-
schreiben?
Piffkebusse. Und Bozner. Und Eppaner. 
Und Gemeinderäte. 

An welche Spezialitäten erinnern Sie sich?
Grillplatte, für die (Mittags-)Busse. Forelle 
blau oder braun für die anderen (aus dem 
Lebendtrog im Hinterhof). Erinnere, ei-
nem Arbeiter-Liebespaar (sposini freschif-

reschi), nachdem die 
beiden etwas erschro-
cken beim Anblick 
der beiden Ganzfische 
(ob ihrer unbedachten 

Bestellung), der ihnen 
plötzlich abgeforderten 

ungewohnten Usancen 
wegen, die Forellen ebenso 

zelebrös filettiert wie formvoll-
endet vorgelegt zu haben. Kerzen-

scheinabend, daraufhin. 

Und Abends?
Piffke essen um 1800, bozner Walsche ab 
2030 Uhr: Gehen sich locker 2 Belegungen 
aus. Da aus der Besitzerfamilie drei mit-
arbeiten im Service, ist es gutes arbeiten. 
Und: Zimmerstunde entweder in der 
Rose, oder in der Anna-Bar.

Was war Ihre Sommerlektüre 1978?
Von Dieter Peer »Dr. Faustus« zum lesen 
erhalten. Schulzeitlich das Theaterstück 
»Der Mann im Korb« geschrieben und 
aufgeführt. Sommerzeitlich »Pigenò« ge-
schrieben und eingereicht.

Der Sommerhit 1978? 
Was im »Juwel« nach Feierabend so lief. 
Saturday Night Fever ecc.

Und Ihre Leibspeise? 
Zigoriesalat. Krautblattlen. Tutres (Tirt-
len). Bachne Holunderbüten. Aglio&olio. 
Und die Kuchen in der Anna-Bar. Glas Ver-
natsch dazu.
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In Eppan, wo man infolge 
der immer zunehmenden Frequenz 
auf der Mendelstraße die Vorteile 

des Fremdenverkehrs nun 
ebenfalls einsehen und schätzen 
lernt, ist jetzt die Errichtung eines 
feinen modernen Hotels ziemlich 

sicher gestellt, womit auch  
gerade Eppan und überhaupt in 
Überetsch wirklich einem großen 

längst gefühlten Bedürfnis  
Genüge geleistet wird. 
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Wilde, wundersame und 
geheimnisvolle Gestalten 

bevölkern schon immer die 
Südtiroler Berge und Täler. So 

etwa der Lorgg, der in der Gegend 
um Stilfs seine wilde Fahrt 

aufnimmt, das Purzinigele am 
Partschinser Sonnenberg oder 
allerhand Antrische in Prettau.

Kurt Lanthaler erzählt in seinem 
unverwechselbaren Stil von 

den furchteinflößenden, häufig 
gemeinen, doch meist lehrreichen 

Aktionen dieser pfiffigen 
Figuren und lässt uns damit in 
die anarchisch-archaische Welt 
früherer Bergbewohner blicken. 
Es sind ironische, vergnügliche 

Geschichten von Vergeltung und 
Gerechtigkeit und von manch 

üblem Streich und subtiler 
Revolte – eigensinnig illustriert 

von Gino Alberti.

Geistreich und witzig: Südtiroler 
Sagen von Kurt Lanthaler neu 

erzählt und, wo nötig, verbessert 
und neu erfunden.

„Auf dem Weg zum Paradiese...“
Der klimatische Kurort Eppan ...

Martin Hanni und Kurt Lanthaler

Foto: Folio Verlag / ©fanes.tm.px
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Herzlich willkommen im Eppanerhof!

130 Jahre gelebte Überetscher 
Gastfreundlichkeit, die 
wir im heurigen Jubilä-

umsjahr mit der Neueröffnung des tra-
ditionellen Gasthauses am Dorfeingang 
mitfeiern dürfen: unter den herrlichen 
Kastanienbäumen wollen wir unsere 
Gäste mit ehrlicher Südtiroler Küche, 
einigen besonderen Schmankerln von 
unserem Chefkoch Andi und vor allem 
mit den erlesenen Bieren unserer Freun-
de vom Hofbräu Traunstein verwöhnen.
Tradition und Geschichte dieses ehr-
würdigen Hauses sind der Grundstein 
für ein modernes Gastronomiekonzept, 
das wir mit unseren freundlichen und 
flotten Mitarbeitern umsetzen wollen. 
Qualität ist für uns viel mehr als nur 
ein Schlagwort, die Zutaten für unsere 
Speisen wählen wir sorgfältig aus und 
sind überzeugt davon, dass dies auch am 
Teller zu schmecken ist! 
Ausgewählte Fleischprodukte wie das 
knusprige Kalbswienerschnitzel, die 
schmackhaften Spareribs oder ein wür-
ziges Rindsgulasch spielen auf unserer 
Biergarten-Speisekarte eine prominente 
Rolle. Verschiedene saisonal angepass-
te Gerichte finden sich genauso wie die 
anderen Klassiker der Südtiroler Küche: 
hausgemachte Nudeln und verschiedene 
Knödel., ein deftiger Wurstsalat oder ein 

Saurer Kalbskopf erinnern vielleicht den 
einen oder anderen ans „Essen wie bei 
Mama“. 
Auch an unserem Pizzaofen steht die 
Qualität der Zutaten an oberster Stelle: 
unser mehrfach ausgezeichneter Piz-
zaiolo verwendet für den mindestens 
54  Stunden gezogenen Teig ausschließ-
lich italienisches Qualitätsmehl „L’Oro 
d’Irpinia“, 100% italienische Tomaten 
und beste Mozzarella aus Kampanien. 
Das Angebot für die vielen einheimi-
schen Besucher und die Urlaubsgäste 
runden einige für Eppan wohl einmalige 
Angebote ab: wir sind übers ganze Jahr 
hindurch für Sie da und das mit durch-
gehend warmer Küche von 11.11 bis 
21.21  Uhr, der Pizzaofen ist auch lange 
nach zehn Uhr abends noch warm. 
Nach den ersten Wochen, in denen sich 
unser Team so richtig eingespielt hat, 
stehen nun auch einige Events an. Im 
Garten soll die „Bierhütte“ ein Treff-

punkt für ein wohlverdientes Feier-
abendbier sein, der „Sportbudl“ kann 
eine besondere Attraktion für Gruppen 
und Vereine sein und in den nächsten 
Monaten wird es noch zahlreiche ande-
re besondere Anlässe zum gemütlichen 
Stelldichein geben. 
Ganz besonders freuen wir uns auf ein 
kleines aber umso feineres Weihnachts-
programm, das schon bald vorgestellt 
wird. Sehr gerne würden wir das An-
gebot im Dorf mit einigen kurzweiligen 
Angeboten erweitern, um für Einheimi-
sche und Gäste das ganze Jahr über ein 
gerne besuchtes Gastlokal zu sein. Hier 
im „Eppanerhof“ ist jeder willkommen, 
für ein schnelles gepflegtes Bier genauso 
wie für die Familien- oder Firmenfeier!
Wir freuen uns auf Ihren Besuch und 
hoffen, dass Sie hier einige lockere und 
unterhaltsame Stunden bei gutem Essen 
und Trinken verbringen wollen!
� Kurt und Team 
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EIN GROSSES DANKESCHÖN  GILT AN ALLE MITWIRKENDEN DIESER ZEITUNG:
Martin Hanni für die Sammlung und Verfassung der Texte und Inserate, Simon Krautschneider für die grafische Gestaltung & Illustration, 

Familie Peer für die Fotos aus ihrer Zeit, Daniel Mair (Live-Style agency) für die Fotos aus heutiger Zeit, Kurt Lanthaler für sein Interview, Julia von Wohlgemuth und 
Kurt Putzer für den Beitrag zum Biergarten. A groaßes Vergelt’s Gott, Margit, Julia, Nadja mit Armin, Leni und Tobias!

N ach dem 2. Weltkrieg dauerte es einige Jahre, 
bis der Gastbetrieb Eppanerhof wieder an-
nähernd an die glorreichen Blütezeiten an-

knüpfen konnte. War gegen Kriegsende sogar der 
Bozner Druckereibetrieb „Ferrari-Auer“ im alten 
Ansitz Hammersbach untergebracht worden, kam 
Mitte der 1950er Jahre mit dem Wirt Erwin Holzge-
than endlich wieder neuer Schwung in die alten 
Mauern. Großen Zuspruch er-
lebten etwa Dutzende von 
der „Urania“ organisierte 
Filmabende, bei welchen 
Dokumentar- Berg-, Natur- oder 
Landschaftsfilme aus der ganzen 
Welt in Eppan zur Aufführung ka-
men. Richtig international war es 
auch 1956, als zu der sogenannten 
„Amerikanerfahrt“ kam, bei der 
rund 80  amerikanische Gäste Südti-
rol erkundeten und im Eppanerhof das 
Willkommen-Essen stattfand. „Sinn und 
Zweck dieser Amerikaner-Fahrt in das herrli-
che Überetsch war, dem Menschen der Neuen Welt 
etwas Charakteristisches, Niegesehenes und Erleb-
tes in der Alten Welt zu zeigen“, hieß es in einem 
Nachbericht. Nach einem „Schnitzel-Lunch“ im 
Eppanerhof fuhren die Amerikaner in ihren Omni-
bussen zum „Guten Tropfen“ nach St. Pauls.
Auch im Juli 1958 gab man sich international. Im 
Gastgarten Eppanerhof versammelten sich sämt-
liche Vertreter europäischer Minderheiten, die im 
Rahmen der FUEV-Tagung (Föderalistische Union 
Europäischer Volksgruppen) nach Südtirol ge-

Von Eppan bis Amerika
kommen waren. Geladen hatten der damalige Lan-
deshauptmann Alois Pupp, der Senator Dr. Tinzl, 
der Abgeordnete Dr. Riz und Landtagspräsident 
Dr.  Magnago. In den 1960er Jahren übernahmen 
Karl und Christl Peer den Betrieb und präsentier-
ten den Eppanerhof folgendermaßen: „Gutbür-
gerliches Haus  – 30 Betten, fließendes kaltes und 

warmes Wasser. Schöner Garten und 
Parkplatz Gute Küche. Auserlesene 
Weine und Getränke, man trinkt den 
guten „Mohren-Kaffee“. Kulinarisch 
gab es neben guter einheimischer 
Küche (Bauernhauswürsten, Le-

ber- und Blutwürsten, Surfleisch), 
natürlich Nudelgerichte aber auch 

immer wieder für Eppan nicht all-
tägliche Köstlichkeiten – wie etwa 

1976, als der jugoslawische Koch Valenti-
no eine „Jugoslawische Spezialitätenwo-

che“ ins Leben rief und für neue 
und neugierige Gäste sorgte.

Ende der 1970er Jahre übernahm 
der junge Elmar Unterhauser den Ep-

panerhof. Er renovierte die Küche und 
die Bar und führte die eine und andere Neuerung 
ein. Er war es auch, der im Lauf der Jahre im Eppa-
nerhof eine Jägerstube einführte.
Ob Grillplatte, Pizza oder Bauernkuchl – im Eppa-
nerhof sollte jeder etwas für seinen Gaumen oder 
angenehme Ruhe für den Schlaf in einem der Gäste-
betten finden.

Und heute? Machen Sie sich doch selbst ein Bild!

Und wo ist dein 
Eppanerhof-Bild? 

#südtiroler_gasthausküche
#biergartengenuss

#pizza 

www.eppanerhof.restaurant

Ganzjährig
Mittwoch 

bis Sonntag 
11-23 Uhr
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Das Schönste an der Vergangenheit, 
 ist es zu erkennen,  

was man auch in Zukunft möchte!

D E I N E  F E R I E N W O H N U N G
www.eppanerhof .com

BESUCHT 
UNS!


